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Eiſenach und die liberale Preſſe.
Man ſchreibt uns:
Der Liberalismus hat am 29. Janucr eine der be

deutſamſten und ſchwerſten Niederlagen erlitten. An dieſer
Tatſache können alle die gewundenen Ausführungen, in
denen die liberale Preſſe die Wahlniederlage des Bürger-
tums in Eiſenach- Dermbach zu bemänteln und das Odium
derſelben auf die deutſchſoziale Partei abzuwälzen ſucht,
nichts ändern. Nicht dieſe, ſondern die Liberalen ſind in
Wahrheit die Geſchlagenen.

Gewiß iſt der Rückgang der Wahlſtimmen bei den
Deutſchſozialen numeriſch viel größer geweſen, als bei den
Liberalen. Wenn man aber in Betracht zieht, daß die
Antiſemiten 1905 und 1907 die Eroberung des Eifenacher
Mandats nur Zufälligkeiten, beziehungsweiſe beſonders
günſtigen Umſtänden, dem Einfluß der Perſönlichkeit
Schacks, ſeiner zwingenden Beredſamkeit, der begeiſterten
Agitation ſeiner Anhänger, namentlich der deutſch
nationalen Handlungsgehilfen und ſchließlich der Wahl
unterſtützung der rund 1500 Zentrumsſtimmen im Wahl-
kreiſe verdankten, daß aber alle dieſe günſtigen Momente,
insbeſondere auch die Wahlunterſtützung der Ultra-
montanen, denen Hädrich „zu evangeliſch“ war, diesmal
wegfielen und die deutſchſoziale Kandidatur im Verlaufe
des Wahlkampfes allzuſehr den Charakter einer Staats
beamtenkandidatur erhielt, die deutſchſoziale, bezw. antiſe-
mitiſche Sache ſelbſt überdies durch die Affäre Schack und
die Machenſchaften eines Bruhn in nicht geringem Grade in
Mißkredit gekommen iſt, ſo kann der Rückgang der deutſch
ſozialen Stimmen im allgemeinen nicht überraſchen.

Je mehr aber die Parteigänger der wirtſchaftlichen
Vereinigung bei dem Kampfe um das Eiſenacher Mandat
an Wahlſtimmen eingebüßt haben, deſto größer müßte
logiſcherweiſe die Zahl der abgegebenen nationalliberalen
Stimmzettel geworden ſein. Das iſt nun aber nicht der
Fall geweſen. Jm Gegenteil, das Zahlenergebnis weißt
auch bei den Liberalen einen beträchtlichen Stimmenrück-
gang auf, ſelbſt in Eiſenach, das doch als eine Hochburg des
Liberalismus galt und wo bei der angeblich ſo großen Be
liebtheit und Volkstümlichkeit des liberalen Kandidaten ein
durchſchlagender Erfolg ſelbſtverſtändlich geweſen wäre.
Gerade der Umſtand, daß ſelbſt an dem Orte, wo man den
Kandidaten perſönlich kannte und ſeine Wirkſamkeit ſchätzte
und der den Mittelpunkt des Liberalismus im Wahlkreiſe
bildet, die Liberalen trotz aller Hilfsmittel, die ihnen für
den Wahlkampf zur Verfügung ſtanden, einen Rückgang
ihrer Stimmen nicht aufhalten konnten, beweiſt, wie gering
und ſchwindend der Einfluß des Liberalismus auf die Maſſe
der Wählerſchaft tatſächlich iſt.

Die Macht des Liberalismus ſteht eigentlich und im
wahren Sinne des Wortes nur auf dem Papiere, denn ſie
wird repräſentiert durch die Anzahl liberaler und liberal-
gefärbter Zeitungen und Parteiblätter in Stadt und Land.
Der Zahl der Leſer dieſer Blätter entſpricht aber keines-
wegs die Zahl der Anhänger des Liberalismus. Gewiß
nicht. Denn wäre dies der Fall, ſo hätte der Wahlkreis
Eiſenach-Dermbach nicht an die Sozialdemokratie verloren
gehen können. Ueberragt doch die Zahl der dort ver-
breiteten Exemplare liberaler Blätter die Zahl der
liberalen Wähler um mehr als das Dreifache.

Wenn aber auch die Zahl der wirklichen Anhänger des
Liberalismus in keinem Verhältnis ſteht zu den An-
ſprüchen, die ſeine Preſſe bezüglich der Berückſichtigung
liberaler Anſchauungen und Forderungen in Staat und
Politik erhebt, ſo kann doch nicht geleugnet werden, daß die
liberale und die ebenfalls im liberalen Fahrwaſſer
ſchwimmende ſogenannte parteiloſe Preſſe einen, zum Teil
recht verhängnisvollen Einfluß auf das Publikum ausübt.
Die unabhängig nörgelnde Kritik, die dieſe Preſſe an allen
Vorgängen und Maßnahmen im Staatsleben übt, das
ſtändige Lamentieren über die Leiſtungen und Opfer, die
von den einzelnen Klaſſen und Berufsſtänden zugunſten der
Allgemeinheit gebracht werden müſſen, die immer wieder
kehrende Betonung des Gegenſatzes zwiſchen Jndividual-
und Staatsintereſſen wirkt wie ein verheerendes, jede
Freude an Reich und Gemeinweſen und das Zuſammen
gehörigkeitsgefühl von Volk und Staat ertötendes Gift.
Dieſem Einfluß iſt es zuzuſchreiben, wenn in den Reihen
des Bürgertums heute ſo wenig Intereſſe an den Fragen
des Staatslebens und der Politik, ſo wenig Bereitwillig-
keit, die Elemente des Umſturzes einzudämmen, vorhanden
iſt, wenn man in weiten Kreiſen gleichgültig wird gegen
die ſtaatsbürgerlichen Pflichten und der Sozialdemokratie
widerſtandslos das Feld des politiſchen öffentlichen Lebens
überläßt. Wenn daher am 29. Januar in Eiſenach ſo viele
bürgerliche Wähler gegen 5000 zu Hauſe geblieben
ſind, ſo hat dies die liberale Preſſe auf dem Gewiſſen, die
in ihren Spalten wohl in hochtönenden Worten von der
Notwendigkeit einer ſtaatsbürgerlichen Erziehung des
Publikums ſpricht, ſelbſt aber nach Kräften dazu beiträgt,
das vorhandene Pflichtbewußtſein der Bürger gegenüber
dem Staate und der Allgemeinheit abzuſchwächen und zu
untergraben.

Sonntag, G. Februar 1910.
Wie wenig die liberale Preſſe es ſich angelegen ſein

läßt, die ſtaatsbürgerliche Erziehung der Wählermaſſen zu
fördern und ihnen die Notwendigkeit einer unbedingten
Wahlbeteiligung zum Bewußtſein zu bringen, zeigen
ſchlagend ihre Kommentare zu dem ſchmachvollen Ergebnis
in Eiſenach. Faſt nirgends in der liberalen Preſſe findet
man einen energiſchen Hinweis auf die politiſche Gedanken-
loſigkeit der bürgerlichen Kreiſe, die in der kläglichen
Wahlbeteiligung zum Ausdruck kam, ſondern in lächerlicher
Selbſtgefälligkeit nennt man den Ausgang der Eiſenacher
Wahl noch einen Erfolg der liberalen Sache, weil der
Rechten ein Mandat abgenommen ſei. Selbſt Blätter, wie
das führende Organ der Liberalen im Weſten bringen es
fertig, ihren Leſern vorzureden, der Wahlſieg der Umſturz-
partei könne als Erfolg der liberalen Sache gelten. Ja, die
„Eiſenacher Tagespoſt“ äußert ſich zu der durch die
politiſche Gedankenloſigkeit der von der liberalen Preſſe be
einflußten Wählermaſſen verſchuldeten Niederlage des
Bürgertums:

„Wir geben unverhohlen unſerer vollen Genugtuung
darüber Ausdruck, daß es gelungen iſt, die reaktionäre Ver
tretung aus unſerem Wahlkreiſe zu beſeitigen und wir
freuen uns des weiteren, daß die Kandidatur der Ver-
einigten Liberalen immerhin und trotzalledem eine erfolg-
reiche war. Wir haben es nicht vermocht, Herrn
Dr. Appelius in die Stichwahl zu bringen und wir müſſen
uns mit dem Erreichten zufrieden geben. Unſere Zufrieden-
heit iſt um ſo begründeter, da eine Stichwahl vermutlich zu
dem gleichen Ergebnis geführt hätte, wie es jetzt vorliegt.“

Deutlicher kann wahrlich die Unfähigkeit der liberalen
Preſſe, als ein Faktor der ſtaatsbürgerlichen Erziehung
mitzuwirken, nicht zum Ausdruck kommen.

Wieder, wie bei allen bisherigen für den Liberalismus
unglücklichen Wahlen, wird in der liberalen Preſſe die
Schuld an dem Verluſt von Eiſenach der Geſtaltung der
Reichsfinanzreform zugeſchoben. Gewiß ſteht das An
wachſen der ſozialdemokratiſchen Stimmen mit der Ein-
führung neuer, indes zur Durchführung der Aufgaben des
Staates unentbehrlicher Steuern in Zuſammenhang.
Niemals aber hätte die rote Flut einen ſolchen Umfang ge-
wonnen, hätte nicht die liberale Preſſe ſelbſt durch ihre
monatelange Steuerhetze die Wählermaſſen unzufrieden
und für die ſozialdemokratiſchen Jdeen empfänglich gemacht.
Damit hat ſich der Liberalismus eine Schuld aufgeladen,
die er kaum je wieder gutmachen kann. Die verhängnis-
volle Saat iſt, das zeigen Koburg, Halle und Eiſenach, be-
reits aufgegangen und ihre Frucht, ſowie die Folge jener
das Zuſammengehörigkeitsgefühl von Volk und Staat zer-
ſtörenden und das ſtaatsbürgerliche Gewiſſen einſchläfern-
den Haltung der liberalen Preſſe wird der Verluſt faſt
aller liberalen Mandate Thüringens und Sachſens an die

Sozialdemokratie ſein. soh.
Umſchaun im Auslande.

Die offiziöſen Kreiſe Griechenlands ſtellen ſich
erſtaunt darüber, daß man im Auslande die letzte Re-
gierungskriſis mit Sorge betrachtet und das Verhalten der
herrſchenden Männer Griechenlands als eine Gefahr für
den europäiſchen Frieden bezeichnet hat. Durch offiziöſe
Kundgebungen ſucht man die Situation in freundlicherem
Lichte erſcheinen zu laſſen und leugnet die Exiſtenz von Be
ſtrebungen innerhalb der Liga, die zu Beunruhigungen An-
laß geben könnten. Vielleicht richten ſich dieſe Spitzen
weniger gegen das Ausland als gegen den König, der ſich
dahin ausgeſprochen hat, daß die Einberufung der
Nationalverſammlung einen Bruch der Verfaſſung bedeute.
Die ernſten Befürchtungen des Königs, welche die griechiſche
Regierung als „Lärm“ bezeichnet, laſſen die unüberbrück-
bare Kluft erkennen, die ſich zwiſchen König und Liga auf-
getan hat. Er ſelbſt zweifelt offenbar daran, daß es ihm
noch gelingen könnte, ſein Volk von der verhängnisvollen
Bahn, die es betreten hat, zurückzuhalten.

Jn Frankreich wird der „Fall Oldenburg“ mit
einem gewiſſen Kurioſitätsintereſſe verfolgt. Man ergeht
ſich in tiefſinnigen Betrachtungen über das unheimliche
Fabelweſen des preußiſchen Junkers, von dem man die
wunderlichſten Sachen erzählt: „Sein Debüt auf der Bühne
der Welt gibt er,“ ſo ſchreibt der „Eclair“, „zuerſt als
Student in einem vornehmen Korps. Sein Vater, der
Großgrundbeſitzer, ſchickt ihm viel Geld, mit dem er nie
auskommt, ſondern noch ungeheure Schulden macht. Jn
den Korps ſchlägt man ſich viel, trinkt man viel, macht
nichtsnutzige Streiche und kommt deshalb oft in das
Univerſitätsgefängnis. Nach dieſen Glanzjahren kehrt der
Junker zur Bebauung ſeines Landes zurück, ſtimmt für
die Konſervativen und verteidigt im Reichstage die
Agrarier. Dieſer preußiſche Adel iſt aber nichtsdeſtoweniger
der Fels, auf dem die Monarchie und das Kaiſerreich
ruhen.“ Trotz der Verzerrungen in dieſem Bilde erkennt
man, daß das alte Generalſtabsblatt immerhin Reſpekt vor
unſeren Junkern hat, und das Urteil der beſten Schicht in
der franzöſiſchen Geſellſchaft, derjenigen, die dem Offizier
korps naheſteht, wiegt in dieſem Falle mehr, als die Ver
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

unglimpfungen und Verhöhnungen der rotgoldenen Jnter-
nationale.

Der ſchwediſche Reichstag benutzte ſeine dies
jährige Adreßdebatte, um vom Regierungstiſche aus wie
von ſeiten der bürgerlichen Parteien mit der Sozialdemo-
kratie in Sachen des vorjährigen Generalſtreiks gründlich
abzurechnen. Der Miniſter des Jnnern v. Hamilton ſtellte
feſt, daß die Arbeiterſchaft durch ihre dankenswerte Be
ſonnenheit den wirklichen Wünſchen der Führerſchaft ſtrikt
zuwider gehandelt habe. Es ſei kein Angriff auf die
traditionelle Autorität der öffentlichen und bürgerlichen
Gewalten innerhalb der ſtreikenden Arbeiterſcharen in die
Erſcheinung getreten, der nicht gleich die vorbehaltloſe
Billigung der ſozialiſtiſchen Führerſchaft gefunden habe.
Dieſer Sachverhalt ſei ſo notoriſch, daß alle wohlgeſinnten
Kreiſe der Nation von dem Bewußtſein durchdrungen ſeien,
daß nur eine energiſch durchgeführte Geſetzreform zum
Schutze des Arbeitsfriedens den eigenſüchtigen Machen-
ſchaften der ſozialiſtiſchen Führerſchaft ein Ziel ſetzen könne.

Jm Großherzogtum Luxemburg hat das Kloſter-
ſchulweſen eine derartige Ausdehnung genommen, daß die
Regierung ſich gezwungen ſieht, Maßregeln dagegen zu er-
greifen. Jn den rein religiöſen Schulen finden pro-
teſtantiſche Kinder überhaupt keine Aufnahme. Die Re-
gierung will daher ſelbſt Muſteranſtalten für die höhere
Ausbildung von Knaben und Mädchen einrichten und zu
gleich den Gemeinden des Landes entſprechende Subſidien
für ähnliche Lehranſtalten gewähren. Der Geſetzentwurf
dehnt weiter den Schulzwang auf das 13. Lebensjahr aus
und ſieht gleichzeitig die Schaffung von Abendſchulen vor.

Zu den Bundesratsverhandlungen über die
Schiffahrtsabgaben

ſchreibt man uns: Das bisherige Ergebnis der Beratungen
iſt lediglich die grundſätzliche Feſtſtellung, daß für die
IJnterpretation des Artikel 54 der Reichsverfaſſung im
Sinne des preußiſchen Antrages die verfaſſungsmäßige
Mehrheit im Bundesrat vorhanden iſt. Es kann aus
dieſem Grunde für die weitere Behandlung der ganzen An
gelegenheit die Frage nunmehr ausſcheiden, ob die Ein-
führung von Schiffahrtsabgaben auf regulierten Waſſer-
ſtraßen im Sinne der Verfaſſung liegt oder nicht. Die
Bildung von Stromzweckverbänden zur Finanzierung der
erforderlichen Bauten und die Erhebung von Abgaben
hierfür iſt im Prinzip feſtgelegt. Jn dieſem Rahmen
wird nun aber verſucht werden, bei der
weiteren Beratung der Vorlage dem ab-weichen den Standpunkte von Sachſen,
Baden und Heſſen weitgehend entgegen-
zukommen, um unter Wahrung des ganzen Prinzips
eine möglichſte Uebereinſtimmung über die Einzelheiten zu
erzielen. Zu dieſem Zweck werden die Arbeiten in den
Ausſchüſſen des Bundesrats demnächſt wieder aufge-
nommen, um die endgültige Geſtaltung des Entwurfes zu
beenden. Da die preußiſche Vorlage in ihren Einzelheiten
bereits ſeit faſt 5 Jahren bekannt und wie kaum eine
andere Frage von Freunden und Gegnern unter allen Ge-
ſichtspunkten erörtert iſt, ſo darf man auch aus allgemeinen
politiſchen Rückſichten auf eine baldige Verabſchiedung im
Bundesrat hoffen, damit der Reichstag den Geſetzentwurf
noch in ſeiner gegenwärtigen Tagung durchberaten kann.
Nachdem er dann die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung aller
geſetzgebenden Faktoren erhalten hat, werden die Verhand-
lungen mit den beteiligten fremden Staaten, Oeſterreich
und Holland, beginnen.

Die Färbung von Gerſte mit Eoſin.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Jn dem vor

einigen Wochen im „Deutſchen Reichsanzeiger“ veröffent-
lichten ausführlichen Artikel über die Färbung von Gerſte
mit Eoſin war angedeutet, daß von dem Kaiſer-Wilhelms-
Jnſtitut in Bromberg, das, wie erinnerlich, vor Ein-
führung der Färbung lange ausgedehnte Fütterungs-
verſuche an Schweinen mit Eoſingerſte vorgenommen hatte,
neue derartige Verſuche veranſtaltet würden. Die erſten
Nachrichten über die Ergebniſſe liegen jetzt vor. Wie früher
wurden auf dem Verſuchsgute Mocheln drei Reihen Ver-
ſuchsſchweine aufgeſtellt, von denen neben einem Beifutter
Reihe I zu 5 v. H. der Körner gefärbte Gerſte, Reihe II
zu 100 v. H. der Körner gefärbte Gerſte, Reihe III unge-
färbte Gerſte erhielten. Die bisherigen Ergebniſſe waren
wiederum durchaus befriedigend. Nachdem die Fütterung
am 14. Januar begonnen, wurden von den 7 Verſuchs-
tieren jeder Reihe am 21. Januar aus Reihe I und II
je 2, aus Reihe III 1 Schwein geſchlachtet. Es zeigte ſich,
daß die beiden Tiere der erſten Reihe um 10 Kilogramm,
die beiden der zweiten Reihe um 12 Kilogramm und das
der dritten Reihe um 4 Kilogramm zugenommen hatte.
Sowohl die mit S„proz. als die mit 100proz. Eoſingerſte
gefütterten Schweine hatten zu Lebzeiten nicht die ge-
ringſten Kranfheitserſcheinungen gezeigt. Nach der
Schlachtung wieſen Haut, Fett, Muskulatur und ſämtliche
Organe normale Beſchaffenheit und Farbe auf. Selbſt



bei ben
Schweinen zeigten ſich weder die die Bauchhöhle aus
kleidenden und die in ihr enthaltenen Organe überziehen
den Häute noch die Schleimhaut des Magens verfärbt. An
den Därmen dieſer beiden Tiere wurden allerdings Ver-
färbungen wahrgenommen. Es genügte jedoch ein 3- bis
Aſtündiges an die Reinigung ſich anſchließendes Wäſſern,
um von den beiden Dickdärmen den Farbſtoff faſt ganz zu
beſeitigen. Dabei iſt zu bemerken, daß Därme, die ge
werbsmäßig zur Verwendung als Wurſthaut zubereitet
werden, nach der Reinigung mit heißem Waſſer in der
Regel noch 24 Stunden gewäſſert zu werden pflegen.

Beſonders bemerkenswert iſt aber an dieſem Verſuche,
daß die verfütterte 5proz. Gerſte nicht für den Verſuch ge
färbt, ſondern von einem Mühlenbeſitzer geliefert war, der
ſie im freien Verkehr bezogen, aber nicht hatte verwerten
können, da die Schweine ſie angeblich nicht freſſen wollten
Die 21 Verſuchsſchweine haben ihr Futter immer gern ge-
nommen und niemals Rückſtände übrig gelaſſen. Die
gleiche Beobachtung wurde gemacht an drei kleinen
Schweinen von etwa 18 Kilogramm Anfangsgewicht, die
ſeit einiger Zeit täglich pro Kopf Kilogramm Kartoffel-
flocken in Magermilch aufgeweicht und Kilogramm
5proz. Eoſingerſte erhalten und ſich dabei bisher wohl be-
funden haben. Endlich haben auch die 70 Schweine, die zu
anderweiten Zwecken auf den Verſuchsgütern Mocheln und
Pentkowo gehalten und jetzt mit, 5proz. Eoſingerſte ge
füttert werden, niemals das Futter verweigert. Die Aus-
dehnung der Fütterung mit gefärbter Gerſte auf den
ganzen Schweinebeſtand liefert auch einen Beweis dafür,
wie gering ſachverſtändige Landwirte die Gefahren ein-
ſchätzen, die nach einigen Zeitungsnachrichten dem ſo ge-
fütterten Vieh drohen ſollten.

Dentſches Reich.
Die deutſch- amerikaniſchen Handelsbeziehungen.

Nachdem der Reichstag das Geſetz betreffend die Handels
beziehungen zu den Vereinigten Staaten von Amerika
(vergl. Parlamentsbericht) angenommen hat, hat der
Bundesrat über die Ausführung des Geſetzes zu
beſchließen. Wie wir hören, wird im „Reichs geſetz
blatt“ am 7. d. Mts. eine Bekanntmachung er-
ſcheinen, wonach auf die Erzeugniſſe der Vereinigten
Staaten von Amerika vom 8. d. M. ab die in den gelten-
den Handelsverträgen zugeſtandenen Zollſätze anzuwenden
ſind. Die Erzeugniſſe der Vereinigten Staaten werden
demnach wie die Erzeugniſſe der meiſtbegünſtigten Länder
behandelt werden.

Das Stellenvermittlergeſetz. Jn der Sitzung des
Bundesrates am geſtrigen Sonnabend wurde dem Ent-
Zur eines Stellenvermittlergeſetzes die Zuſtimmung er-
eilt.

Kaiſer und Kanzler. Der Kaiſer konferierte am
geſtrigen Sonnabend-Morgen mit dem Reichskanzler.

Das Befinden des Reichstagspräſidenten, Grafen Stolberg-
Wernigerode, iſt weiter zufriedenſtellend. Nach einer gut
verbrachten Nacht iſt am geſtrigen Sonnabend eine Kräftezunahme
feſtzuſtellen geweſen.

Bundesratsbevollmächtigter. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt:
Der Prinzregent von Bayern hat den Verkehrsminiſter
v. Frauendorfer zum Bevollmächtigten des Bundesrats
ernannt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

16. Sitzung vom 5. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Beſeler.
Die zweite Beratung des

Juſtizetats
wird beim Titel Miniſtergehalt fortgeſetzt.

Abg. Böhmer (konſ.): Der Juſtizetat iſt im ganzen ſparſam
aufgeſtellt. Die Klagen über die Erſchwerung der juriſtiſchen
Examina mehren ſich. Hoffentlich gelingt es der Konferenz, die
vom Juſtizminiſter im Einvernehmen mit dem Kultusminiſter ein
berufen werden ſoll, auf dieſem Gebiete Reformen zu erzielen.

Abg. Maisz (Ztr.): Die W von 105 neuen Richter
ſtellen iſt zu begrüßen. Wünſchenswertk iſt, daß die Richter, die
das Vertrauen der Bevölkerung erworben haben, möglichſt lange
ihrem Wirkungskreiſe erhalten bleiben.

Abg. Boisly (natlib.): Die Ausbildung der Juriſten bedarf in
vielen Punkten einer Reform. Die Urteile der Gerichte laſſen
vielfach zu wünſchen übrig infolge der Weltfremdheit der Richter.
Dadurch tritt eine Belaſtung der höheren Jnſtanzen ein.

Abg. Viereck (freikonſ.) Jm Examen dürfen nicht zu hohe
Anforderungen geſtellt werden. Die Referendare müſſen Ge
legenheit haben, das praktiſche Leben kennen zu lernen. Es wäre
wünſchenswert, einen Weg zu finden, um die jugendlichen Uebel-
täter ohne Gefängnisſtrafen zu beſſern.

Abg. Caſſel (frſ. Vp.): Wir erkennen dankbar an, daß der
Miniſter in Bezug auf den Kieler Werftprozeß erklärt hat, die
Anklage ſei nicht mit der erforderlichen Klarheit aufgebaut. Ueber
den Allenſteiner Fall wäre eine Aufklärung erwünſcht, damit nicht
im Volke die Anſchauung Platz greift, daß hier mit zweierlei Maß
gemeſſen wird. Die Berufung an das Reichsgericht muß auch dann
zuläſſig ſein, wenn Landgericht und Oberlandesgericht dieſelbe
Entſcheidung gefällt haben.

Juſtizminiſter Beſeler: Ueber den Allenſteiner Fall will ich
mich nicht äußern, da die Sache noch ſchwebt. Für die Vorbildung
der Juriſten erwarten wir von der Konferenz erſprießliche An
regungen. Für die Beförderung des Richters kann nicht allein die
Anciennität maßgebend ſein, ſondern natürlich auch beſondere
Fähigkeiten und gute Zeugniſſe. Für die Kanzleibeamten iſt be-ſonders in den tehten Tagen viel geſchehen. Bezüglich des Richter

bundes will ich nicht erwarten, daß die Richter perſönliche Jnter-
eſſen vertreten, ſondern hoffen, daß ſie ſich nur mit richterlichen
und geſetzgeberiſchen dere befaſſen werden. Jedenfalls habe
ich bisher keinen Anlaß gefunden, etwas gegen den Richterbund zu
unternehmen und werde ſeine Entwickelung abwarten.

Abg. Peltaſohn (freiſ. Vgg.) bezweifelt, daß die im Etat vorgeſehene Vermehrung der RKterſtellen dem Bedürfnis genügen

wird. Es iſt durchaus nicht zu billigen, wenn auf dem vor
jährigen Anwaltstage in Roſtock behauptet wurde, die Richter
fällten niemals ihr Urteil nach dem, was in der mündlichen Ver
handlung vorgebracht worden ſei, ſondern nach dem, was in den
Akten ſtehe. Das iſt eine verwerfliche Beſchuldigung.

Miniſter von Beſeler: Jch kann den ernſten Worten der Miß-
billigung des Vorredners über die auf dem Roſtocker Anwaltstage
gefallene u nur meine Zuſtimmung erteilen.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Montag 10 Uhr ver-
zast. Schluß 4 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
31. Sitzung vom 6. Februar, 11 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Delbrück, v. Schoen, Wermuth,
Wahnſchaffe.

mit 100prozentiger Eoſingerſte gefütterten

palais,

Auf der Tagesordnung ter die erſte Leſung des Handels
ve es mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika.

Staatsſekretär Delbrück: Wenn das handelspolitiſche Ab
kommen mit Amerika vom Jahre 1907 auch kein Meiſtbe

vertrag war, ſo hat er uns doch verſchiedene Vorteile geFra t. Amerika geſtand uns den Minimaltarif und Erleichte
rungen in bezug auf die h feetigung u, während wir Amerika
den Konventionaltarif einräumten. Dieſes Abkommen wurde da
mals geſchloſſen in der Erwartung, daß wir bald zu einem lang
friſtigen Handelsabkommen gelangen würden. Das iſt uns jetzt
gelungen. Die langdauernden Verhandlungen haben ſich bis in
die letzte 377 hingezogen, ſo daß dieſes Abkommen erſt jetzt vor
elegt werden kann. Amerika hat dabei eine ganze Reihe vonFor erungen geſtellt, die einen ſtarken Eingriff in unſere geſetz

geberiſche und namentlich veterinärpolizeiliche Autonomie nötig
machten. Es gelang uns aber doch, einen in dieſer Beziehung
ausreichenden Tarif zu erreichen, nachdem wir vorher alle be
teiligten Reſſorts gehört hatten. Wir möchten den 7. r
nicht vorübergehen laſſen, ohne vorher zu einem feſten Abkommen
mit Amerika gelangt zu ſein, weil ſonſt der Maximaltarif in
Kraft treten würde. Jn dem vorliegenden Abkommen bietet uns
Amerika nicht nur ſeinen Minimaltarif, d. h. Meiſtbegünſtigung,
ſondern hat ſich auch bereit erklärt, die Handhabung des Ver-
trages entgegenkommender zu geſtalten. Jch bitte, keine Kom
miſſion einzuſetzen und hoffe, daß der vorliegende Entwurf die
Zuſtimmung des Hauſes finden und den Beziehungen Amerikas
zum befreundeten Deutſchen Reiche entſprechen wird. Unſere
Schiffahrt wird beſondere Vorteile genießen, eine Störung wird
nicht eintreten in unſeren Beziehungen, ſobald der kyitiſche Tag,
nämlich der 7. Februar, überſtanden ſein wird. (Beifall

Damit ſchließt die erſte Beratung, da Wortmeldungen nicht
vorliegen. Die zweite Leſung paſſiert ohne Debatte. ie Vor
lage wird gegen einige Stimmen der Rechten angenommen.

Vizepräſident Spahn ſagt vor, die nächſte Sitzung eine
viertel Stunde ſpäter abzuhalten, um die dritte Beratung der
Vorlage zu erledigen.

Abg. Baſſermann (natl.) empfiehlt, die dritte Leſung ſofort
vorzunehmen. Es erhebt ſich kein Widerſpruch.

Die Vorlage wird darauf in dritter Leſung ohne Debatte er
ledigt und ſodann endgültig angenommen. Nächſte Sitzung
Downerstag, den 10. Februar, 1 Uhr: Militäretat.
Schluß 341 Uhr.

Ausland.
Griechenland und die Türkei. Der griechiſche Geſandte
in Konſtantinopel, Gryparis, gab dem türkiſchen Miniſter
des Aeußeren die offizielle Erklärung ab, daß die Befürch
tungen inbetreff der griechiſchen Nationalverſammlung un
begkündet ſeien. Jhre Einberufung ſei zurückzuführen auf
Gründe der Wiederherſtellung der Ordnung und Ruhe im
Jnnern, ſowie auf den. Wunſch, auswärtige Schwierigkeiten
zu vermeiden und die Kammerwahlen aufzuſchieben, die
im September d. Js. oder im Januar folgenden Jahres
ſtattfinden. Die helleniſche Regierung hoffe, die Pforte
werde die Bedeutung dieſer Maßnahme würdigen, welche
Zeugnis ablege von dem aufrichtigen Wunſche, die guten
Beziehungen zur Türkei aufrecht zu erhalten.

Später erfahren wir noch aus Paris: Jm Miniſterrat
erklärte Pichon, die Vorſchläge, die er in Petersburg, Lon-
don und Rom gemacht habe, um die griechiſch-türkiſchen
Verwickelungen zu verhindern, hätten zu einer Eini-
gung geführt. Sie würden von den vier Schutzmächten
dem kretiſchen Exekutivkomitee offiziell mitgeteilt werden.
Die von den Regierungen in Konſtantinopel und Athen ob-
gegebenen Erklärungen ließen die Anſicht zu, daß keine
Schwierigkeiten mehr zu befürchten ſeien.

Die Luftſchiffahrt.
Eine Luftſchiffverbindung Liegnitz-Breslau foll, wie

aus Liegnitz gemeldet wird, während der Ausſtellung des
Vereins deutſcher Roſenfreunde in Liegnitz vom 25. Juni
bis 10. Juli und 14. Auguſt bis 11. September einge-
richtet werden. Es ſoll eine dreimalige tägliche Fahr-
gelegenheit geſchaffen werden. Der Vertragsabſchluß mit
der Parſeval- Geſellſchaft ſteht bevor.

Ein Denkmal für Bléèriots Kanalflug. Jn Dower wurde am
t das Denkmal aufgeſtellt, das dem Andenken an Blériots

analflug dienen ſoll. Es iſt aus weißem Granit gefertigt undſtellt auf der Vorderſeite einen in den Stein gehauenen Mono

plan dar, unter dem ſich eine detaillierte Beſchreibung des
Blériotſchen Fluges befindet. Das Denkmal ſteht auf dem
Northfell Meadow, genau auf der Stelle, an der Bloériot ſeinerzeit
landete, und iſt von einem gewiſſen Duckham in Blanckheath ge-
ſtiftet, der Blériot in den Londoner Aeroklub einführte.

Nach der Sintflut.
Von einem techniſchen Mitarbeiter wird uns ge-

ſchrieben:
Die Ueberſchwemmungskataſtrophe in Paris regt

auch in dem Techniker manche, bis dahin mehr oder weniger
latent gebliebenen Betrachtungen an. Hochwäſſer, auch
von ähnlichem Umfange, hat es öfter gegeben, und ihre
verwüſtenden Wirkungen waren in vielen Fällen größer.
Aber nie iſt im Bereich unſerer weſtlichen Kultur eine
Millionenſtadt ſo durch das Waſſer verheert, ſind ſolche ge-
werblichen und Verkehrsſtörungen und die Vernichtung
ſolcher Werte im Gefolge eines Hochwaſſers erlebt worden
wie in Paris. Man vergleicht ſeine Wirkungen mit denen
einer Beſchießung ſie ſind vielleicht noch ſtärker und
werden noch länger fühlbar bleiben.

Die Urſache dieſer furchtbaren Folgen läßt ſich in eine
einzige Tatſache zuſammenfaſſen: die Gewäſſer der Seine
haben ihren Weg in das unterirdiſche Paris gefunden!
Hier liegt der Nerv aller jener Störungen, die das gewerb
liche, das Verkehrsleben, den Unterricht, alle öffentlichen
Anſtalten, die die ganze Exiſtenz von Paris getroffen
haben und in ihren Folgen noch lange bedrohen. Jm
vorigen Jahre haben auch in Deutſchland volksreiche Städte
wie Nürnberg großenteils tief unter Waſſer geſtanden, ohne
daß daraus ähnliche Verheerungen und Stockungen wie in
Paris hervorgegangen wären. Aber dort hat und kennt
man nicht das in Paris, ebenſo wie in New-York, Chicago,
London, Berlin, ſo gewaltig entwickelte Leben unter
der Erde, das im vorliegenden Falle die Waſſersnot zu
einer Kataſtrophe von unerhörtem Umfang geſteigert hat.
Verfolgen wir einmal flüchtig die Einzelmeldungen der
Pariſer Hochwaſſertage. Zunächſt waren Tauſende von
Kellerwohnungen überſchwemmt. Nun, das kann auch
anderwärts paſſieren. Aber große, monumentale Ge-
bäude, Staatspaläſte, Hotels, Warenhäuſer, BVotſchafter

denen das Waſſer in ihren eigentlichen Wohn
räumen gar nichts anhaben kann, mußten verlaſſen werden,

weil das Waſſer in die Souterrains drang und die darin
befindlichen Heizungs, Beleuchtungs, Ventilationsanlagen
außer Tätigkeit ſetzte. Jn einer Stadt wie Paris oder
Berlin reicht der Platz über der Erde nicht aus, man muß
mit dem ganzen rieſigen Apparat an Keſſeln, Maſchinen
uſw., den ein Hotel, ein Warenhaus, ſchon ein großes
Wohnhaus nicht entbehren kann, unter die Erde gehen.
Da liegt der verwundbare Punkt dieſer koloſſalen Einzel-
organismen im großſtädtiſchen Erwerbs- und Verkehrs-
leben. Die Technik hat den modernen Wohn und Jn-
duſtriepaläſten wundervolle Hilfsmittel in den Heizungs,-,
Beleuchtungs, Lüftungs-, Fahrſtuhleinrichtungen, im
Telephon uſw. zur Verfügung geſtellt, aber ſie hat es noch
verſäumt, dieſe Nervenbündel des Großſtadthauſes gegen
Waſſer und Feuer, gegen die Elemente zu panzern. Jn
NewYork und Chicago ziehen ſich die unterirdiſchen
Maſchinen, Keſſel- und Lagerräume oft unter der ganzen
Breite der Bürgerſteige hin, auch das kann unter Um
u zu einer großen Gefahr für das öffentliche Leben
werden.

Eine andere Schwäche ſind die Untergrund-
bahnen. Jmmer wieder haben ſich die Pariſer Hoch-
gewäſſer in dieſe bequemen Kanäle geſtürzt, die ihnen wie
ein bereitetes Bett den Weg durch die halbe Stadt bahnen
Mit dem Brauſen von Katarakten brechen ſie in die unter
irdiſchen Bahnhöfe ein, aller Verkehr ſtockt, eine zweite,
vielfach verzweigte Seine ſucht ihren Weg durch das unter-
irdiſche Paris, und auch geborſtene Straßen, ſinkende
Häuſer, tückiſche Wirbel bezeichnen die Bahn der unſicht-
baren ſtygiſchen Fluten. Das unterirdiſche Eiſenbahnnetz
von Paris, das Hunderte von Millionen gekoſtet hat, kann
zum zweiten Male gebaut werden, wenn die Ueber-
ſchwemmung ſich verlaufen hat. Das Prinzip der Hoch
bahnen hat nie ein überzeugenderes Argument ſeiner
Berechtigung erhalten, als durch die Zerſtörung der Pariſer
Untergrundbahnen! Dieſe bedrohen jetzt nicht nur ſich
ſelbſt, ſondern durch die Verbreitung der Gewäſſer die
ganze Stadt. Aber ſie ſind nicht allein ſchuld an der Aus-
dehnung der unterirdiſchen Fluten. Der Boden unſerer
Millionenſtädte iſt ja durch und durch zerwühlt. Tauſend
Röhren, Kanäle, in denen ein Kahn fahren kann, und
Röhren von Spannen- bis Klafterweite ziehen darunter
entlang, und alle haben irgendwo Ausläſſe, Oeffnungen,
ſchwache Punkte, wo die Ueberſchwemmungen eindringen,
ſich ausdehnen, ihre zerſtörenden Wirkungen enfalten
können. Der von unten kommende Druck des Waſſers tut
dann das ſeinige, die Wirkungen fortzupflanzen, das
Pflaſter, die Fundamente zu gefährden, und eine Hoch-
waſſerwelle, die in Städten von alter Bauart kommt und
geht, zu einer ſo ſchrecklichen Kataſtrophe wie in Paris aus-
arten zu laſſen.

Das Leben der Millionenſtadt kann die unterirdiſchen
Bauwerke nicht mehr entbehren, im Gegenteil, es werden
ihrer jährlich mehr. Unterirdiſche Güterbahnen, Poſt-
verkehrstunnel, Elektrizitätswerke, Zentralheizungen, alles
gräbt ſich mehr und mehr in die Erde, weil droben kein
Platz mehr iſt. Aber der Fall von Paris enthält eine ein-
dringliche Mahnung, mit den Forderungen des Fort-
ſchrittes die der Sicherheit ſtändig zu verknüpfen: „denn
die Elemente haſſen das Gebild von et

W.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bitterfeld, 5. Februar. (Verſchiedenes.) Wie das

„Bitterf. Tgbl.“ aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben will,
findet die Einweihung der neuen evangeliſchen Stadt-
kirche am Dienstag, den 15. März, ſtatt Dem Kreis-
Kriegerverband Bitterfeld gehörten am 1. Januar
1910 4147 Mitglieder an. Davon waren 90 Ehrenmitglieder und
4107 ordentliche Mitglieder. Kriegsveteranen waren 654 vor
handen. Das Vermögen der Vereine beſteht aus zuſammen
50 812 Mk. An Unterſtützungen und für Wohlfahrtspflege aller
Art wurden von den Vereinen gezahlt für Kameraden, Witwen
und Weihnachtsbeſcherung 1353 Mk., Sterbegelder 1494 Mk. und
Begräbnisunkoſten 1382 Mk., zuſammen 4229 Mk.

Eilenburg, 5. Febr. (Das achtzehnte Kind) wurde
vor einigen Tagen in einer hieſigen Arbeiterfamilie geboren. Von
den 18 Kindern, die alle von einer Frau ſtammen, ſind jedoch mit
dem Neugeborenen nur fünf am Leben.

Welbsleben, 5. Febr. (Amtsvorſteher Schröder),
eine in der ganzen Gegend bekannte Perſönlichkeit, feierte am
Mittwoch den 80. Geburtstag.

Eilsleben, 5. Febr. (Schwerer Schachtunfall.)
Beim Abteufen eines Schachtes der Gewerkſchaft Eilsleben-
Ummendorf verunglückten vorgeſtern früh unweit Weſensleben
durch den Einſturz einer Gerüſtbrücke fünf Arbeiter. Sie
wurden verſchüttet, doch gelang es, ſie zu befreien. Vier von
ihnen hatten ſo ſchwere Verletzungen davongetragen, daß ſie ſo-
fort nach dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ in Halle
gebracht werden mußten.

S Herzberg, 4. Febr. Politiſche Verſammlung.)
Vorgeſtern nachmittag fand hier eine gut beſuchte Verſammlung
des konſervativen Vereins ſtatt, in der unſer Landtagsabgeord
neter, Herr Landrat a. D. von Bodenhauſen-Lebuſa,
über die Reichsfinanzreform und die konſervative Partei ſprach.
Redner führte u. a. aus: Die Hetzereien gegen die konſervative
Partei wegen der Reichsfinanzreform hätten in einer Weiſe getobt,
daß nachgerade ein aufklärendes Wort am Platze wäre. Die libe-
rale Preſſe hätte die Sache in einer Weiſe dargeſtellt, als hätte
die konſervative Partei die Erbſchaftsſteuer aus privatem Jntereſſe
agbelehnt. Nicht eine Schuld treffe dieſe Partei, ſondern ſie habe
im Gegenteil dem Reiche aus dem Finanzelend herausgeholfen.
Die konſervative Partei habe auch nicht den Fürſten Bülow ge
ſtürzt. Sie bedauere es lebhaft, daß er nicht mehr da ſei, ſchon
um ſeiner Auslandspolitik wegen. Von einer Zentrumsfreundlich
keit der Konſervativen könne man nicht reden. Auf politiſchem
Gebiete ſei nirgends die Feindſchaft ausgeprägter als zwiſchen den
Konſervativen einer und Zentrum und Polen anderſeits. Das
hätte doch auch die Enteignungsvorlage im Abgeordnetenhauſe
bewieſen. Herr Juſtizrat Löb ner dankte dem Herrn Redner
für ſeinen feſſelnden, ausführlichen Vortrag und eröffnete die
Diskuſſion, in der die Herren Major LettreNeudeck und
Landrat Freiherr von Palombini das Wort ergriffen.
Letzterer meinte, die Verärgerung im Lande ſei grengzenlos, und
es ſei tief bedauerlich, daß der Deutſche nicht mehr Selbſtachtung
habe. Statt Vaterlandsliebe zu zeigen, ſuche man das Vaterland
zu vernichten. Wenn das ſo weiter gehe, ſei es nicht abzuſehen,
wohin das führen ſolle, zumal wir nicht nur im Innern Feinde
hätten, ſondern ringsherum von Feinden umgeben ſeien. Möchte
doch jeder danach ſtreben: Erſt das Vaterland, und dann die
Partei noch lange nicht! Herr Major Lettre Reudeck
führte noch aus: Nur auf den Mittelſtand könne ſich der Staat
ſtützen, der Beſitz ob groß oder klein habe, und der arbeite.
Der Beſitzloſe wolle teilen. Wenm der Staat von der beſitzloſen
Maſſe abhinge, müſſe er zu Grunde gehen, ebenſo unter der Uner
träglichen Herrſchaft von wenigen Beſitzenden. Die konſerbative

Partei trete für Erhaltung und Förderung des Mittelſtandes ein,
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für alle Geſetze geweſen, die dem Mittelſtand Luft machenun für die Aenderung des Geſetzes gegen den unlauteren
Heutbewerb, für den kleinen Befähigungs is, für die Um
ſatzſteuer. noch Herr Rittergutsbeſitzer Junge-Freiwalde das Wort. Die konſervative Partei ſei weit ausſchauend
vorwärts ges ſie ſei der Schrittmacher zur nationalen Tat.
Der nächſte Reichstag werde unter den Auſpizien der Handels
verträge ſtehen, er werde darüber zu entſcheiden haben, ob die
Landwirtſchaft, wie jetzt, genügend geſchützt bleiben, oder ob an
ſtelle dieſes Schutzes die liberale Ellenbogenfreiheit treten ſolle.
Er glaube, für die Taſche eines jeden ſei es wünſchenswert, daß
auch der neue Reichstag die Intereſſen der Landwirtſchaft, des
Kleingewerbes und des Mittelſtandes vertrete. Die Städter
glaubten immer, ſie müßten liberal wählen, und bedächten dabei
nicht, daß ſie vom Lande lebten. Nach einem Dankeswort des
Herrn Jigg Löbner ſchloß die Verſammlung.

Magdeburg, 5. Febr. (Der Verbandfür die Zucht
des ſchwarzbunten Tieflandrindes) für die Provinz
Sachſen hat doch noch hier einen Platz für ſeine Bullen-
gusſtellung gefunden. Die Ausſtellung findet nunmehr am
8. März ſtatt. Der Verband hält am 16. Februar ſeine
Generalverſammlung und am 2. März eine Bullen-
verſteigerung in Stendal ab.

n. Cöthen, 5. Febr. (Land wirtſchaftlicher Verein.)
Die geſtern nachmittag unter dem Vorſitz des Herrn Geh. Oeko
nomierats Säuberlich-Gröbzig abgehaltene erſte diesjährige
Sitzung des Land wirtſchaftlichen Vereins Cöthen
hatte eine äußerſt wichtige Tagesordnung zu erledigen. Die zu
nächſt vorgelegte Vereinsrechnung für 1909 wies eine Einnahme
von 3041 Mk. und eine Ausgabe von 2510 Mk. nach. Das Ver
mögen des Vereins iſt auf 8946 Mk. geſtiegen. Eine längere
Ausſprache rief dann die Jrag hervor: Sind die Befürch
tungen bezüglich der Aehrenbildung bei dem im
Frühjahr erſt aufgegangenen Winterweizen
eingetroffen? Der Vorſitzende erklärte, daß er die zuerſtvon Hrofeſſor Holdefleiß, Halle, ausgeſprochenen Befürchtungen

nicht teile. Er habe im Gegenteil gefunden, daß erſt im Frühjahr
aufgegangener Rauhweizen ſich beſſer entwickelt habe, als früherer.
Auch die Herren Amtmann Rohde-Thurau und Doepke-
Baasdorf teilten ihre Erfahrungen mit und beſtätigten, wenn auch
mit einigen Einſchränkungen, das vom Vorſitzenden Geſagte.
Ueber den Stand der Elektrizitäts-Verwertungs-
genoſſenſchaft, welche die Kreiſe Bernburg, Cöthen und
Deſſau ins Leben gerufen haben, machte Herr Kreisdirektor
Saalfeld- Cöthen ausführliche Mitteilungen. Die drei Kreiſe,
welche zu dieſem Zwecke eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
bildeten, bauen das geſamte Leitungsnetz und verpachten es zu
annehmbaren Bedingungen an die ContinentalGasgeſellſchaft in
Deſſau. Die auf 2,5 Millionen Mark veranſchlagten Baukoſten
werden aus einem von der Staatsſchuldenverwaltung aufzu-
nehmenden Darlehen, für welches die drei Kreiſe Bürgſchaft
leiſten müſſen, beſtritten. Die rgegtiche Staatsregierung hat
dieſem Projekt weitgehendes Entgegenkommen er-
wieſen; eine dementſprechende Vorlage wird dem Landtage ge-
mocht werden. Auch der Aufſichtsrat der Gasgeſellſchaft hatte
ſeine Geneigtheit bekundet, wollte aber vor Abſchluß des Ver
trages noch einen Sachverſtändigen hören. Dieſer iſt jedoch zu
keinem beſtimmten Reſultat gekommen, forderte vielmehr erſt noch
die Anſtellung von Konſumerhebungen. Dies Verlangen iſt aber
ſeitens der Kreiſe abgelehnt worden. Am 14. und 15. Februar
ſoll nochmals eine Bereiſung des ganzen Gebiets ſtattfinden.
Weiter ſollen die Gemeindevorſtände in den einzelnen Ortſchaften
feſtſtellen, wer von den Einwohnern Elektrizität abzunehmen ge-
denkt. Dieſe Feſtſtellungen, die unverbindlich ſind, ſollen als
Unterlagen für die Führung des Leitungsnetzes dienen. Jn
einer am Donnerstag, den 10. Februar, im Saale von Oſtercöthen
hierſelbſt ſtattfindenden allgemeinen Verſammlung der Jnter-
eſſenten ſollen alle erforderlichen Mitteilungen gegeben werden.
Am 28. Februar findet dann wieder eine Sitzung des Aufſichts-
rats der Gasgeſellſchaft ſtatt, in der ein definitiver Beſchluß ge-
faßt werden muß, da ſonſt die Angelegenheit nicht mehr rechtzeitig
dem Landtage unterbreitet werden kann. Danach behandelte
Herr Veterinärrat Roeßler- Cöthen das Thema: Welche
Eigenſchaften muß ein Bulle haben, um im Kreiſe
Cöthen angekört zu werden. Jn außerordentlich er
ſchöpfender und allgemeinverſtändlicher Form verbreitete ſich da-
nach Herr Profeſſor Dr. Parow Berlin über: Der augen
blickliche Stand der Frage der Kartoffeltrock
nung. Jn der Diskuſſion wurde darauf hingewieſen, daß
Flocken ſich beſſer verwerten laſſen als Schnitzel. Der Vorſitzende
warnte davor, in der hieſigen Gegend den Kartoffelbau zu for
cieren, da er hier nur ungenügend rentiere.

n. Cöthen, 5. Febr. (Von Hunden angefallen.) Auf
der Straße von Biendorf nach Cörmigk wurde geſtern eine Frau
von zwei herrenlos umherſtreifenden Hunden angefalken,
welche der Frau nicht nur die Kleider zerriſſen, ſondern ihr auch
erhebliche Bißwunden beibrachten. Auch andere Perſonen wurden
von den Beſtien bedroht, ſo daß ſich niemand mehr auf die Straße
wagte. Der inzwiſchen benachrichtigte Fußjäger machte ſich auf
die Suche und erſchoß die Tiere.

Eiſenach, 5. Febr. (Oberkammerherr Freiherr
von Rotenhan) auf Neuenhof bei Eiſenach, Exzellenz, der
nahezu ein Menſchenalter hindurch als Präſident im weimariſchen
Landtage wirkte, hat mit Beginn dieſes Jahres mit Rückſicht auf
ſeine angegriffene Geſundheit und ſein hohes Alter (er gari über
75 Jahre) ſich vom öffentlichen Leben zurückgezogen. Neben ſeiner
Landtagstätigkeit hat er ſein vielſeitiges Können und ſeine reiche
Arbeitskraft Jahrzehnte hindurch noch in mannigfacher Weiſe
ſelbſtlos in den Dienſt des weimariſchen Landes geſtellt. Er war
lange Zeit der zweite Vizepräſident der Landesſhnode, erſter Vor
ſitzender der landwirtſchaftlichen Zentralſtelle für das Großherzog
tum und Mitglied des Bezirksausſchuſſes im Eiſenacher Kreis.
Als Anerkennung für ſeine Ken Verdienſte verlieh ihm der
Großherzog dieſer Tage die Brillanten zu dem Großkreuz des
ezrgoglichen. Hausordens der Wachſamkeit oder vom weißen
alken.

W. Dresden, 5. Febr. Verſchiedene s.) Geſtern abend
erſchoß ſich in einem Perſonenzuge auf der Fahrt von Grimma
nach Golzern ein im Poſtamt Golzern beſchäftigter Poſtbeamter.

Dienstag findet im Reſidenzſchloſſe ein großer Faſt
nachtsball ſtatt, wozu zahlreiche Einladungen ergangen ſind.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Wetternachrichten aus dem Sächſiſchen Erzgebirge.

Altenberg e Dresden): 750 Meter, 30 Zentimeter nee
höhe, gute Sporlverhältniſſe. Kipsdorf (Bez. Dresden):
560 Meter, 20 Zentimeter Schneehöhe, 8 Grad Celſius, für Ski
und Rodel gut. Oberwieſenthal (Bez. Chemnitz):
913 Meter, 60 Zentimeter Schneehöhe, 2 Grad Celſius, gute
Ski- und Rodelbahn, klare Fernſicht, 20. Februar Sportfeſt.
Fichtelberg (Bez. 1214 Meter, 1,90 Meter Schnee
höhe, Ski und Rodel ch r gr. 4 Grad Celſius. Pöhlberg
bei Annaberg (Bez. Chemnitz): 882 Meter, del und Ski gut.

S Winterſportbericht aus dem Bayeriſchen Hochlande, 4. Febr.
12 Uhr mittags. Alle Rodelbahnen der Winterſportplätze des
Baheriſchen Hochlandes befinden ſich zurzeit in beſtem Zuſtande.
Für den Skilauf ſind die Schneeverhältniſſe überall günſtig, da
Schneehöhe bis 126 Meter (größztenteils Neuſchnee). Temperatur

r 0 r Jn v a e indet am 6. Februarein interſportfeſt un ungsrennen auf der neuenBobsleighbahn ſtatt. 4 f
S dw rſport r aus wagenS arzwald. r enſtadt-Kniebis 8 Grad,40-—-80 Zentimeter ee, h Ski

vom ornee. m r T

8 Grad, 1 Meter Schnee, Skibahn ideal. Schneeſchuhkurſ us
vom 5.--9, Februar. Baiersbronn: 2 Grad, 40 Zenti
meter Schnee, Skibahn gut, Einweihung der n Sprung-
ſchanze 18. Februar. Wildbad: 3 Grad, el und Ski
bahn ſehr gut. Bergan fahren mit der Bergbahn. Schwähb.
Alb. Kaltes Feld: 6 Grad, 40 Zentimeter Schnee, Ski
bahn ſehr gut. Wettlauf an den Sprungſchanzen 6. Februar.
Donnſtetten: 5, Grad, 30 Zentimeter ee, Skibahn
ſehr gut. Uracher Alb: 5 Grad, 35 Zentimeter Schnee,
Ski und Rodelbahn ſehr gut. Lichtenſtein Alb: 5 Grad,
Skibahn gut. Württemb. Algäu. Leutkirch:

8 Grad, 50—-60 Zentimeter Schnee, Skibahn gut. Jsny:
10 Grad, 1 Meter Schnee, Ski und Rodelbahn ſehr gut.

Letzte Telegramme.
Die Wahlrechtsvorlage und die Preſſe.

Berlin, 5. Februar. Zur preußiſchen Wahlrechts
vorlage ſchreibt die „Kreuzztg.“: Das Beſte, was man
zu ihrem Lobe ſagen känne, ſei, daß ſie ſich von dem Reichs
tagswahlrecht ſehr fern halte. Entſcheidend für ein end-
gültiges Urteil werde erſt ſein, wie man ſich die Wirkung
auf die politiſche Weiterentwickelung des Volkes zu denken
habe. Die Deutſche Tagesztg.“ meint, daß die
Regierung ſich zwiſchen zwei Stühle geſetzt habe, und fragt,
ob es unbedingt nötig geweſen wäre, die bevorſtehenden
Kämpfe zu entfeſſeln. Das neue Wahlrecht vedeute jeden
falls eine bemerkenswerte Schwächung des Dammes gegen
die rote Flut. Die „Poſt“ fordert die Parteien, die die
Einführung des Reichstagswahlrechts in Preußen ver-
werfen, auf, auf einen poſitiven Abſchluß der Verhand-
lungen über die Wahlreform hinzuwirken.

Handelsdepeſchen.
Köln, 5. Februar. Jn der heutigen Aufſichtsratsſitzung

der Schöllerſchen und Litorferſchen Kamingarnſpinnerei,
Aktiengeſellſchaft in Breslau, wurde eine Dividende von
5 Prozent gegen keine im Vorjahre genehmigt.

Leipzig, 5. Februar. Die Leipziger Werkzeug-
Maſchinenfabrik, A.G. vorm. W. v. Pittler beſchloß, der
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
20 Prozent wie im Vorjahre auf die alten und von
10 Prozent auf die jungen Aktien in Vorſchlag zu bringen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenbericht über Kaliwerte.
Die Mitteldeutſche PrivatBank ſchreibt unter dem 4. Febr. cr.

In der abgelaufenen Woche konnte die Aufwärtsbewegung
auf dem Kalikuxenmarkte weitere Fortſchritte machen,
da der neue Entwurf zum Reichskaligeſetz im Bundesrat Annahme
gefunden hat. r der Geſetzentwurf in ſeinem vollen Um
fange noch nicht bekannt war, begrüßte die Spekulation die Ver
abſchiedung des Geſetzes an den Reichstag mit einer Hauſſe. Jn
Fachkreiſen glaubt man aus den bisher bekannt gewordenen Einzel-
heiten des neuen Geſetzentwurfes auf eine für die Jnduſtrie
günſtige Regelung rechnen zu können. Jnfolgedeſſen wurden von
intereſſierten Kreiſen umfangreiche Käufe vorgenommen. Unter-
ſtützt wurde die feſte Tendenz durch die Nachrichten über den
enormen Kaliabſatz. Auch in dieſer Hinſicht glaubt man in Zu
kunft weitere günſtige Reſultate erzielen zu können, da nach einer
geſetzlichen Regelung des Abſatzes die Jnduſtrie vor Störungen
durch Outſiderverkäufe bewahrt bleiben wird. Bemerkenswert
ſind die im Laufe unſerer Berichtsperiode veröffentlichten Ab
ſchlußziffern der Gewerkſchaften Des demong und Einig-
keit. Erſtere erzielte im Jahre 1909 einen Cewinn von 967 035
Mark gegen 605 479 im Vorjahre, während Einigkeit mit
940 573 A. gegen 797 652 A im Jahre 1908 abſchließt. Jn den
letzten Tagen der Woche konnten ſich die höchſten Kurſe zum Teil
nicht behaupten, da die ungünſtige Haltung der Berliner Börſe
die Stimmung beeinträchtigte. Gegen Schluß trat jedoch in Er
wartung der Veröffentlichung des Geſetzentwurfes eine leichte
Befeſtigung ein und die Grundtendenz iſt als feſt zu bezeichnen, da
nur geringes Material an den Markt kam. Von Ausbeutewerten
intereſſierten beſonders Alexandershall und Burbach.
Lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich in mittleren Werten. Ge
handelt wurden Günthershall, Heldrungen, Her-
mann II, Jmmenrode, Rothenberg und Salz-
münde. Große Umſätze vollzogen ſich auf dem Aktienmarkte.
Neben Südharzwerten gingen größere Poſten Heldburg
zu anziehenden Kurſen in anderen Beſitz über. Beſonderer Be
liebheit erfreuten ſich Halleſche Kaliwerke-Aktien, die
von verſchiedenen Seiten aus dem Markte genommen wurden und
auf Nachrichten von günſtigem Verlaufe des Schachtbaues zum
Schluß bei anziehenden Kurſen geſucht bleiben. Jn Bohrwerten
war das Geſchäft ſtill.

y. Die neuen Anleihen des Reiches und Preußens. Die
Zeichnungen auf die neuen Anleihen des Reiches und Preußens
gehen in befriedigender Weiſe ein. Bis Freitag abend waren be
reits 72 Proz. der neuen Reichs und der neuen preußiſchen An
leihe durch Voranmeldungen gedeckt. Die Zeichner bevorzugen
Sperrſtücke und Schuldbucheintragungen, ſcheinen
faſt zu fehlen. Das Ausland hat ſich an der Subſkription auf
die neuen Anleihen anſcheinend gar nicht oder nur in ganz ge
ringem Maße beteiligt. Das Reſultat der Geſamtzeichnungen
dürfte morgen, Montag, bekanntgegeben werden.

W. Eſchweiler Bergwerksverein. Der Aufſichtsrat der Ge
ſellſchaft und der Aufſichtsrat der Eſchweiler-Köln Eiſen-
werke haben beſchloſſen, den am 10. März einzuberufenden Gene
ralverſammlungen eine Verſchmelzung beider Geſellſchaften
auf folgender Grundlage zu unterbreiten: Das geſamte Ver
mögen der EſchweilerKöln Eiſenwerke geht vom 1. Juli 1910 ab
mit Ausſchluß der Liquidation auf den Eſchweiler Bergwerksverein
über. Dieſer erhöht gleichzeitig das Grundkapital um ſechs Mil
lionen Mark vom 1. Juli ab dividenberechtigter Aktien auf
838 Millionen und gewährt davon 5 600 000 Mart Aktien den bis-
herigen Aktionären der EſchweilerKöln Eiſenwerke im Verhältnis
von 7:9, ſodaß 8400 Mark neue Aktien des Eſchweiler Berg-
werkvereins auf 10 800 Mark Aktien der EſchweilerKöln Eiſen-
were entfallen. Die gleichzeitige Ausgabe von 400 000 Mark
neuer Aktien dient mit zur finanziellen Durchführung der Ver-
b ung. Hüttendirektor Paul Hengſtenberg ſoll in den Vorſtand

s Eſchweiler Bergwerkvereins übertreten.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Magdeburg, 5. Febr Getreide und Futtermittel
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher gut 216 bis 222 A. mittel A. gering
bio do. Sommer- gut 216--222 mittel biédo. Kolben Sommer gut 224-234 do. Rauh
gut 210--220 do. ausländiſcher gut A. Koggen
matt, inländ. gut 157 bis 162 Ac, mittel bis
Gerſte, flau, hieſige Chevaliergerſte gut 162 170 mittel

do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 155 bis
163 mittel ausländiſche Futtergerſte ſtetig, gut
130 134 feinſte Aber Notiz Hafer feſt, inländ. gut 167
bis 173 aus ländiſcher M.. Mais feſt, runder gut
157 163 amerikaniſcher bunter A. Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger A.

Spiritus.
Hamburg, 5. Februar. Spiritus ſtramm, Februar 21 G.,

FebruarMärz 21/, G., März April 21 G.
Parisé, b. Februar. ritus ruhig, Febr. 49,25, März 49,75,

Mai Auguſt 50,765, September Dezember 465,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 5. Februar. Rüböl loko 61,00, Mai 60,00.
Hamburg, 5. Februar. Rüböl ruhig, loko verzollt 58,00.
Paris, 5. Februar. Rüböl matt, Febr. 59,75, März 60,15,

März April 60,50, Mai Auguſt 62,00.
Peſt, 5. Februar. Kohlraps feſt, Uuguſt 14,15 G.

Zucker.
W. Hamburg, 5. Februar. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 50 Kilo
per Febr. 12,87, per März 12,92, per Mai 13,06, per Uuguſt 13,25,
per Oktober 11,37/,, ver Dezember 11 20. Tendenz ſtetig.

W. London, 6. Februar. Rüben Rohzucker 88 Februar, 12 ſh.
11 d. Wert, ruhig, Java zzucker 96 e prompt 13 ſd. 71 d. Ver
käufer ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 5. Februar. KaffeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos März 364 G., Mai 36 G., September 36 G.
Dezember 36 G. Tendenz: ruhig.

Havre, 5. Februar. Kaſſee. Good average Santos März 47,50,
Mai 47,00, September 46,60, Dezember 46,25. Tendenz: ruhig.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 5. Februar. BVaumwolle, ſtetig, Upland müäddling

loko 75 Pfg.
Petroleunm.

Hamburg, 4. Februar. Petroleum luſtlos, Amerik. ſpez-
Gewicht 0,800 6,30. m

etalle.
London, 5 Febr. Blei, ſpan., 131/, Lſtrl., engl. 13/, Lſtrl.,

Zinn 1468/, Lſtrl., Zink 23/, Lſtrl., ChiliKupfer 597/10 Lſirl., 3 Monate
60 Lſtrl.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin. 5. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direltion. Es ſtanden zum Verkauf: 5959 Rinder
(darunter 1666 Bullen, 2696 Ochſen, 1597 Kühe und Färſen).
1143 Kälber, 10 519 Schafe, 11 379 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 38 bis
41 Lebendgewicht, 72 76 Schlachtgewicht; B. 34-38 (63--08),
O. 25--33 (59--60), D. 25 (50--51) Bullen: A. 3740
(66--70), B. 33--37 (61--63), O. 25-32 (52--59), D.

(63 67), 0. 30 34 (59 62), D. 22 28 (51-54), B. 22 (47--50),
F. (22-—30 (40--56) Kälber: A. bis 96 (bis 128), B. 58
bis 63 (102 107), C. 43--57 (87-—98), D. 26-40 (56 70) G.
Schafe: A, 36--40 (76 82), B. 31-35 (68 723), C. 25-31
(53 65), D. A. Schweine: A. 56 (70), B. 54bis 55 (68-—69), O. 53-—55 (66 69), D. 51-53 (64——66), B. 49
bis 50 (61--63), F. 51-52 (64 65) Tendenz Das

Färſen u. Kühe: A. B. 35 40

Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab und hinterläßt Ueberſtann. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen war der Geſchäfts
ruhig, es wird kaum auesverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig
und wird vorausſichtlich geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 5. Febr. Bericht von Gebr. Gauſe. Original

bericht der Hall. Ztg) Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaſtsbutter la Qual. 133--135 do. IIa Qual.
130 132 Schmalz Die heutigen Notterungen ſind Choice
Weſtern Steam 68,25——68,75 amertkaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
71,00. Berliner Stadtſchmalz Krone 69,50 76,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 70,50--76,00 Speck: ruhig.
e

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleion: Hr. Walther Gebensleben
für Vrovinz, Allgemeines, Vörſen, Handeizieil Max Ebeling; kür Oertliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion L. Berwecks, ſämtlich in Halle a. S.

Amtliche Hekaunntmachnngen.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſcher Körperſchaften iſt mit Zu-
ſtimmung der hieſigen Polizeiverwaltung für einen Teil der Tal-
ſtraße, vor dem Königlichen Landgeſtüt Kreuz, in Abänderung der
bisherigen Feſtſtellungen ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt
worden.

Gemäß S 7 des Baufluchtengeſetzes vom 2. Juli 1875 bringen
wir dies zur öffentlichen Kenntnis mit dem Bemerken, daß Ein-
wendungen gegen den Plan, der im ſtädtiſchen Bureau I, Markt-
platz 24, eine Treppe, Zimmer 28, zur Einſicht ausliegt, inner
halb einer Ausſchlußfriſt von vier Wochen bei uns anzubringen
ſind.

Halle a. S., den 4. Februar 1910.
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 4. Januar
dieſes 72 bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß wir denneuen v auungsplan für das öſtliche Stadtgebiet ſüdlich der ver

längerten Viehhofſtraße förmlich feſtgeſtellt haben, da Ein-
wendungen gegen ihn innerhalb der Ausſchlußfriſt nicht erhoben
worden ſind.

Halle a. S., den 4, Februar 1910.
Jm Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 83

betreffend Einkaufeverein ſelbſt
ſtändiger Drogiſten zu Halle a. S,
eingetragene Genoſſenſchaft mit
beſchr. Haftpflicht in Halle a. S.,
iſt heute eingetragen, daß die
Genoſſenſchaft durch Beſchlüſſe
der Generalverſammlungen vom
30. Nov. 1909 und 18 Jan. 1910
aufgelöſt iſt. Zu Liquidatoren
ſind Wilhelm Hoefer und

riedrich Patzſchke in Halle a. S.
ſtellt worden.
Halle a S., 24. Jan. 1910.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Der Magiſtrat.

Der Magiſtrat.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill, Tagespreiſen

Schraplauer Kalhwerhe,
lktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.
n Sas Handelsregiſter Abt. Au 420 i heute bei der Firma Deutſche Kandwirte!

Geodg Gebhardt Co. in Kauft Eure Saaten
d a. S. eingetragen worden vom deutſchen Züchter.

nhaber iſt jetzt der Kaufmanne Snſar Franteinvallege. Erſtklaſſige Braugerſten.
Halle a. S., d. 22. Jannar 1910. Höchſte Ackererträge dèdcch-

Königl. Amtsgericht, Abteil. 19. beſte Brauqualität.
AnbauVerſuche:n t. w. r rm Berlin, Halle, Lauchſtedt 1908/09.

Albert Drechsler Nachf. in Proſp. grat. SpezialJnſerat folgt.
Zalle a. S. eingetragen worden Iſjff befhge, Fchackent leben.

e re Wie in Halle a. S. uiſt Prokura erteilt. a. holländiſcheHalle a. S., d. 24. Januar 1910 Bruno Mandowsky, Tor treu

Königl. Amtsgericht, Abteil. 19. Duisburg a. Rhein,



Die Phonola
iſt das beſte Jnſtrument für perſönliches Klavierſpiel u. ermöglicht
jedem Laien künſtleriſch Klavier zu ſpielen. Für den des Klavier
ſpiels unkundigen Muſikfreund iſt ſie ein Bedürfnis und ein
hoher ſeeliſcher Gewinn. Phonola-Luxus-Broſchüre gratis u. franko
durch den Alleinverkauf der Fa. Albert Haffmann, a. Riebeckplatz.

090008090000000800800008000080880000000
Fernſprecher 164., Fernſprecher 164.

H. Elllard Eder,
Spiegelſtraße Nr. 12,

empfiehlt in größter Auswahl und allen Preislagen

Beleuchtungskörper
für Elektriſch, Gas, Spiritus und Petroleum.

Sämmtliche Ersatzteille.
s Gaskocher, Gasplätten, Gasheizöfen.

Großes Lager inBadeeinrichtungen für 6as- u. Kohlenfeuerung.

Sitz-, Rumpf- u. Kinderbadewannen,

Dimmerklosetts Bidets.

Rnoſthrun gen von Gas-, Waſſer- und Heizungsanlagen.auklempnerei und Apparatebau.
Viele Referenzen über große Staats u. ſtädtiſche Bauten.

Koſtenanſchläge bitte einzufordern. [243

e e eReservoire
meue, von 10 cbm stets am Lager.

Haus wasserversorger
in jeder Grösse und Ausführung mit und ohne

Armatur und Pumpe.
Preis- und Lagerliston mit Rabatt franko.
Ueber Blech- und Kesselschwiedearbeiten

S jeder Form und Grösse Preise auf Anfrage.
U Niederverkäufer gesucht.Gustav Kamprath, Halle a. S.,

Kesselschmiede- und Bassinbauanstalt.

r

00090

e e e

e
I Se

S

S

h S S e

Vi
ke

4

9
à

4

9

3

u

Gothaer lebensrervieherungsbank auf Gegenveitigkejt.

Anfang Dezember 1909:
Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen: 1003 Millionen Mark.
Bankvermögen
Bisher ausgezahlte di herungéfunimen

„gewährte DividendenAlle Ueberſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute.

Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. a.
Unverfallbarkeit, Unanfechtbarkeit, Weltpolice.

Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch

O. Schindler, ihnen
und die Bankvertreter

Karl Erler, Steinweg 54 u. Hugo Schulze, Neue Promenade 3.

ler Ant u. Kraſt-Anagen
jeder Art und Größe.

Große Auswahl von F. Beleuchtungskörpern.
K. Rast, Halle a. S., Geiſtſtr. 28, Tel. 169.

Piano-Stimm. u. -Repar.
A. Ahlheit,

V. Vereinsſtr. 2. Tel. 3313.

v r

555
263

Seit 41 Iahren Sper.

p. Tafel
100, 180, 20 a. 240 Pig 20, 30. 40 50 60 pt.
Alleinige Fabrikanten

Verkaufsstellen durch
Plakate kenntlich

Anerkannt vorzügliche Qualitäten.

Aufträge auf Feldarbeiter
(Deutsche, Russen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr
1910 nimmt für die Prov. Sachsen, Anhalt und die
thüringischen Staaten entgegen.
Arbeitsnachweis der Landwirtschaftskammer
f. d. Prov. Sachsen, Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Tiersechutz- Verein für Halle a. s. und Vm enW TierAſyl Feldſtraße 13. W s re

Brosse Auswahl in schwer versilherten ſſſcmſſererent J ſerſerſn

der Württembergischen MetalliwarenſadrikK ewpßeblt
Paul Massherg, Vbrmacher u, uvele 6r Ulrichstr. 48.

IIſſſ ſſſ Scene

Alpakka-Unterlagse.
Garantierte Silberauflagse.

Verstärkung der Versilberung
an den Spitzen und

Aufliegestelien.
Beste Stahlklingen.

Bewährte Sefestigunsg.
Begter Ersatz für echte SſIher.

Prich Heine,

waren der W. M. F. (Württemb. Metalloarenfabrie)
stets in grosser Auswahl am Lager bei

Goldschmied, Cetnae Aits premanag

Kapellmeister, Musiklehrer

Sprechst. an Wochent. 12--1.

für Klavier, äesang, Theorie. Auch
für Anfänger, Germarstr. II.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbekannt.
Die un erbaren, preisgekrönten

nicht einlaufenden „Blitz“Strick-Garne
Wolle von M 1.60 p. Ffd. an,
Deckenwollte, Seidenolle.
„Blite“ Strempfe. Trikot-
Wäsche versender an Private

sehr billig
Meuster umsonst franco,

Garnſabrik Georg Koch,
Hotlieferant in Kriurt B. 103,

Pritz Behrons Inh, Bruno Olaus

Gr. Steinſtraße 85.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jed. m erſteauf Wunſch in 1Stunde. Rab Spar

Ver. En gros u. en detail.

Unte rtai Il en (geſtrictif Friko,,

Große Auswahl.
R. Sohnee Gr. Steinſtr. 84.

ist das Beste!
I Nährmittel- Fabrik „Hansa“

Hamburg.
Für 50 „Hansa“-Düten erhalten
Sie eine Dose ff. Kakes gratis.

Engr.-Niederl. b. Dühen Herrmann

und Gufschow Barnieske.

M
faſt neu, prachtvoller Ton,
äußerſt preiswert zu verkaufen.

D. Döll, Gr. Ulriehstr. 331.

Möbeltransporte jed. Art und
Größe unter Garantie. Möbel
aufbewahrung in ſtaubfreien
Einzelkammern. ZillmannKoſtenloſe Aufnahme rn e er Tiere täglich 8-12 u.

5-7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos. Lorenz. Fernruf 53 u. 55.

SToiletten. W

e r r e e r r r 7 7Norddeutscher Lloyd

BRENMEN
A

d

d

uneigen m witteimeer

mit ersfklassigen Dampfern regulärer binlen nach

Agypten, Algerien, Siciſien, Griechen-

land, Konstantinopel, demSchwarzen Meere, Palästina W
und Svrien

Im Anschluß an die Mittelmeerdampfer des Nord-
deutschen Lloyd verkehrt regelmäßig zwischen
Hamburg B emen- Genua und umgekehrt der

(Luxuszug) übe Köln Wies-bloyd Expreß! en Pasel NMaian

Auskunft über Reise und Fahrkarten erteilt, sowie
Sperialbroschüren etc. versendet bereitwilligst und

kostenfrei

Norddeutscher bloyd, Bremen
oder dessen Agenturen. in Halle a. S.L. Schönlichi, Bankgeschöft, porſetrazze (Staät hambary).

Gabriel,
Gr. Stein Str. O. Sprechzeit:9--6 machmittags.

r r

Phys. diät.
Kuranstalt4 für erven-, en
Stoffwerhselerkrank-

ungen, Blutarmut;
Erholungshbedürftige.

W Mildes Gebirgs-
e Klima. Moderne

Einrichtung u.
Kurmittel.
Prospekte.

i 1 J t
ij hm es e Sn dKaufm. Leiter: Ed. Löhr. Ferrti. Dir.: San.-Rat Dr. C. Renno.

2 2 v eine häuslicheKein Gichtiker verſäume
Aßmannshänuſer natürlichen Gichtwaſſer. Broſchüre mit
Heilberichten gratis. Saiſon Mai-- September. Hauptniederlage:
Helmbold a Go., Halle a. S. Gichtbad Aßmannshauſen am Rhein.
n

S
gröſtte h (2187ust, Iiobermann, Werte

ſtraße 30.

Stadttheater in Halle a. 6,

Montag, den 7. Febr. 1910
143. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Zum letzten Male:
Wenn der junge Wein biht

Luſtſpiel in 3 Akten von
Björnſijerne Björnſon.

Perſo nenWilhelm Aroit G. Thies.
rau Arvik E. S Fddfe

rnohen ihre Töchter Sie gen

Helene ricken.Probſt Hall, Frau
t Schwager Walter Sieg.Alvilde, ſeine Todter Jrm Mht.

Karl Tonning a fund.
Gunda Fiebiger.Joſepha J re
Anna WaMaria W. Kön rEin Dienſtmädchen Melly Rufe
Ein Diener EmilLübben,ei Arvit)Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr,

Ende vor 10 Uhr.

Dienstag, den S. Febr. 1910
144. Vorſt. im Abonn 4. Viertel.Novität! Zum 11. Male: Novität

Der fidele Bauer.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erſriſchrn bin mit kleinem
ß im [2011Weinhaus diöhousi

Gr. -Lichterkelde r wein-
ſtraße 67,

Militär-Dorber.- Anstalt

V. Major a. D. Bendler,
früh. Lehrer an 2 Kriegsſchulen.
1894 ſtaatl. berecht. Fähnr.
PrimaVorbertg. Lehrer: Profeſſ.
u. Overlehr. 1908/09 beſtanden,
außer 1,ſämtl. 45 Junker d. Fähur.
Prüfg. Eintritt ſtets. Proſpekt.

X Halberſtadt (Harz)
Töchterpensionat8 von E. Hempel und E. Franke.

Penſion 700 Mk. Näh. d. Proſp.

Töchter-Penionat I. Höhling

Halle a. S., Leipzigerſtr. 100.Gegr. 1888.

Junge Mädchen u. Schülerinnen
finden n liebevolle Aufnahme.

Frau Direktor D. Zubke.

Braunlage-Oberharz,
Villa Emilie, Fremdenpenſiona,
vorzügl. Winteraufenthalt, Tel. 81.
Geschw. Peters. Proſpekt frei.

Hof-Planofaortefabrik,

Flügel
Rarmoniums

Grösste Auswahl.
Sicherste Garantie.

Nur anerkannt gediegenes
Fabrikat zu mässigem Preis,

Bequemeo Zahlungsbedisgungen.

Kopfirmanden Aale
fertig und nach Maß

G. Assmann, Hoflieferant,
Marktplatz 15/16.

MaſſivgoldeneVerlobungsringe,

fugenlos,das Stück von 4 an bis 40
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

billige Preiſe, in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Dienerſchule
d. Weſt. Berlin, Potsdamerſtr. 103,
werd. z. Februarkurſ. noch j. Leute
jed. Berufs im Alter von 15-30 J.
aufgenomm. und erhalt. z. 1. März
koſtenlos Stellg. als herrſch. Diener
nachgewieſ. Geh. 30--70 Mk. An
meld. tägl. Größt. Jnſtitut Deutſch
lands. Freiproſp. D. W. Schulz, Direkt.

Erſtklaſſige Diener,
Dienerburſchen von 15-35 Jahren,
led. Sold.Burſche gew., mit rechtguten Zeugniſſen empfiehlt

Breslauer Dienerſchule,
Jnh. Heinr. Kupka, Breslau,

im Alter von 49 Jabren.

Höfchenſtraße 89. [2271

FamilienNachrichten.

Todesanzeige.
Heute morgen 2 Uhr verschied nach kurzem schweren

Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsere treusorgende Autter,
Schwester, Schwiegertochter und Schwägerin,

frau Pauline Wagner
geb. Dannenberg

Dies zeigen an wit der Bitte um stilles Beileid
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Grosegräfendorf, den 5. Februar 1910.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3. Uhr statt.

Für die Jnſerate rrerirorſſic Paul Kerſten, Halle a.
S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.



Gedenktage.
7. Februar.

1801. Der Maler und Kupferſtecher Daniel Chodowiecki geſtorben.
1807. Schlacht bei PreußiſchEylau. x
1812. Der engliſche Romandichter Charles Dickens geboren.
1823. Der Operettenkomponiſt Richard Genée geboren.
1824. Der engliſche Phyſiker Sir William Huggins geboren.
1852. Der Dichter und Maler Robert Reinick geſtorben.
1878. Papſt Pius IX. geſtorben.
1909. Der franzöſiſche Dichter Catulle Mendes geſtorben.

agesſpruch: Du haſt zwei Ohren und einen Mund,Sag Willſt du's belegen
Gar vieles ſollſt du hören, und
Wenig drauf ſagen.

Rückert.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 6. Februar.

Dies und das.

Allgemeines in Reimen. Die Waſſersnot.Fluten des Grolls im Oſten. EuropensHühnerauge. Der DTritt des Jalnuſchauers.
Wir haben in vielen Einzelberichten
Vom Waſſer gehört viel naſſe e
Jnſonderheit war der Pariſer verdroſſen,
Daß um ihn rum ſo viel Naſſes gefloſſen.
Nun iſt er's ja los, denn es haben die Wogen
Des ekligen Waſſers ſich endlich verzogen,
Die Sündflut verlief ſich, auf trockenem Pflaſter
Schreitet nun wieder Tugend und Laſter;
Man iſt, nachdem überſtanden dies,
Nun wieder luſtig im luſt'gen Paris.
Hochfluten hat es, wir wiſſen's, ſoeben
Bei Vetter John Bull in Old- England gegeben;
Wie wogte die Hochflut der Leidenſchaften,
Als ſie die Stimmen zuſammenrafften;
Die Konſervativen, die Liberalen
Zankten erbaulich ſich während der Wahlen.
Auch dieſe Sündflut des Schimpfens, des Haſſes
Verlief ſich, und einzig bleibt übrig als Naſſes
Der Groll gegen Micheln, der trocknet nicht ein,
Selbſt nicht bei friedlichſtem Sonnenſchein.
Hochfluten im Weſten verziehn ſie ſich leiſe,
Jm Orient ſteigen ſie meterweiſe,
Die Fluten des Grolls zwiſchen Türken und Griechen
Schon ſcheint's dort verdächtig nach Pulver zu riechen,
Die Kerle da hinten am Balkan, die können
Europa nun einmal die Ruhe nicht gönnen.
Und was iſt des Streitens Alpha und Beta?
Jmmer nur dieſes lumpige Kreta!
Mir ſcheint dieſe Jnſel ſo ruppig und klein
Das Hühnerauge Europas zu ſein.
Ein Hühnerauge iſt immer was Schlimmes
Und öfters die Urſache wütigen Grimmes,
Es können dergleichen ſo Mägdlein und Knaben,
Zu ihrem Schmerz und Verdruß wohl haben,
Selbſt einem Reichstag kann es geſchehen,
Daß er ſie kriegt an den kleinen Zehen;
Wie wird ſein Geſicht dann ſo zornig und ſauer,
Tritt ihm mal darauf ſo ein Januſchauer;
Ein Leutnant, zehn Mann o Reichstag, ade,
Dann tut dir kein Hühnerauge mehr wehl
Auch Ledebour ſpürt die Hühneraugen:
Sein Ordnungsruf ſchien ihm nur wenig zu taugen;
Der Reichstag ſollte ihn operieren,
Von Hohenloh's Rüge ihn abſolvieren.
Aber der tat's nicht nun mag er's vergeſſen,
Denn wichtig're Dinge geſchehen unterdeſſen.
Wie die ſich entwickeln, in welcher Richtung,
Bericht' ich in folgender Wochendichtung.
Bis dahin ade! Wir werden ja ſehn,
Wie kommende Woche die Dinge ſtehn.

Für das Kinderheim. Uns wird geſchrieben: Vor kurzem
brachte die „Halleſche Zeitung“, wie viele Leſer und Leſerinnen
noch wiſſen werden, einen warmherzigen Aufruf von Frl. Gen-
ſichen, die am 11. Februar hier im Mozartſaal über ihre
Arbeit an vernachläſſigten Kindern ſprechen wird. Daran möchte
eine Freundin dieſer großen, wichtigen Kinderheimſache heute
noch einmal erinnern und namentlich die Frauen bitten, doch ja
den Vortrag nicht zu verſäumen. Es hat ſchon viel zu bedeuten,
daß 50 Kinder aus den ſchlechteſten Verhältniſſen heraus gerettet
ſind; aber was könnte erreicht werden, wenn die Frauen auf
dieſem großen Arbeitsgebiete mithelfend einmütig zuſammen-
ſtänden. Man denke doch an den Segen, den unſer Vaterland
davon haben würde. Wer über das Leben im Kinderheim näheres
wiſſen und zugleich ſich ſelbſt etwas beſonders Gutes antun
möchte, dem ſei das ganz reizende Buch „Mutters Kinder“ (2
ſehr empfohlen. Frl. Genſichen hat es zum Beſten ihrer Arbeit
geſchrieben zu bekommen iſt es in der Buchhandlung der Stadt
miſſion. Karten zu dem Vortrag ſind zu haben in der Hof-
muſikalienhandlung von Hothan.

Königliche höhere Maſchinenbauſchule in Breslau. Der
nächſte Kurſus beginnt am 4. April 1910. Zum Eintritt ſind er
forderlich: die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militär
dienſt und zweijährige praktiſche Betätigung. Die Schule bildet
Techniker für den Betrieb und das Konſtruktionsbureau aus; ihre

Beilage zu Nr. 62 der Halleſchen Zeitung

Reifezeugniſſe befähigen für die Stellungen der techniſchen Eiſenbahnſekretäre und der VBetriebsingenieure bei der Staatsbahnver

waltung, ſowie zum Konſtruktionsſekretär der Kaiſerlichen ine.
Das Programm wird koſtenfrei zugeſandt.

Die Ferien jür das laufende Schuljahr in Halle ſind folgender
maßen feſtgeſetzt: an den höheren und mittleren Schulen Oſterferien
vom 23. März bis 7. April, Pfingſtferien vom 13. bis 19. Mai,
Sommerferien vom 2, Juli bis 2. Auguſt, Herbſiferien vom 1. bis
18. Oktober und Weihnachtsferien vom 21. Dezember bis 5. Januar 1911.
An den Volkeſchulen: Oſterferien vom 22. März bis 4. April, Pfingſt
ferien vom 13. bis 20. Mai, Sommerferien vom 2. Juli bis 1. Auguſt,
Herbſtferien vom 1. bis 17. Oktober und Weihnachtsferien vom 23. De
zember bis 3. Januar 1911. Die g'oßen Ferien an der Univerſität
dauern vom 15. Aunuſt bis 15. Oktober.

Entomologiſche Geſellſchaft. Montag, den 7. Februar,
abends 818 Uhr findet im Kolonialzimmer des „Reichshofs“ eine
Sitzung ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Der Kugelfang des alten Schießſtandes im „Pfälzer Schieß
graben an der Robert Franzſtraße muß nun des Schiffahrtsverkehrs
willen weichen. Bis in die 70er Jahre wurde dieſer Schießſtand, von
dem die Pfälzer Kolonie Schützengeſellſchaft noch Abbildungen auf
bewahrt, benutzt, dann ging er gleich anderen Schi ß ſtänden ein. Der
Kugelfang der Pfalz beſtand nur in einem Stück Lehmmauer, die ſich
dicht am Saalenfer befand.

Der Sonntagsdienſt in den Apotheken. Am heutigen
Sonntag haben auch nach 2 Uhr nachmittags noch geöffnat: die
Adler-, Bahnhofs-, Hirſch, Kronen (Steinweg),
Kronen (Giebichenſtein) und die RoſenApotheke.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:

Für die Sonntag-Aufführungen zeigt ſich im Vorverkauf bereits
großes Jntereſſe, ſowohl für die nachmittags 4 Uhr ſtattfindende
Extravorſtellung bei kleinen Preiſen, welche Sardous vieraktiges
Luſtſpiel „Die guten Freunde“ bringt, ſowie auch für die
Wiederholung von Arno Holz' und Oskar Jerſchkes Luſtſpiel
novität „Die Perle der Antillen“, welche abends 8 Uhr
5 Minuten in Szene geht. Montag letzte Wiederholung von
Laverrenz' „Einjährig-Unfreiwillig“. Der nächſte
Familienabend bringt am Mittwoch, den 9. cr., eine Aufführung
von Otto Ernſts beliebtem Luſtſpiel „Flachsmann als Er-
zie her“.

Vermiſchtes.
en. Andere Kometen des Jahres 1910. Jn überraſchender

Weiſe iſt das Jahr 1910 bereits zu einem Kometenjahr geworden,
nachdem erſt ein Monat vorübergegangen iſt. Mit den bisher
entdeckten Haarſternen, dem erwarteten Halleyſchen und dem uner
warteten Johannisburger, iſt aber die Liſte der Geſtirne dieſer
Art, deren Erſcheinen im Jahre 1910 noch bevorſteht, durchaus
nicht erſchöpft. Jm ganzen handelt es ſich noch um acht Kometen,
alſo eine ganz ungewöhnlich große Zahl, die ſich leicht noch ver
mehren kann durch weitere Entdeckungen neuer Einwanderer.
Jn abſchließender Weiſe iſt der Winneckeſche Komet zu nennen,
der vom vorigen Jahre herübergenommen werden konnte. Er iſt
jetzt freilich ſo ſchwach geworden, daß er ſelbſt mit größeren Fern-
rohren von 30 Zentimeter Oeffnung nicht mehr verfolgt werden
kann. Er verſchwindet mit reißender Schnelligkeit gegen Norden
und wird daher nur noch mit den größten Jnſtrumenten auf der
nördlichen Halbkugel wahrgenommen werden können. Dann kommt
der zweite Tempelſche Komet und der Komet D'Arreſt. Noch zu
entdecken ſind ferner fünf andere periodiſche Kometen. Der von
Giakobini im Jahre 1896 aufgefundene muß nach den neueſten
Berechnungen ſchon im vorigen Dezember die größte Sonnennähe
erreicht haben, und es iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, daß man ſeiner
noch habhaft werden wird. Ebenſo ungünſtig ſind die Bedingungen
für die Wiederentdeckung des Swiftſchen Kometen von 1898, der
im Januar durch die Sonnennähe gegangen ſein ſollte. Ein für
die Himmelskunde beſonders intereſſantes Geſtirn iſt der Spi-
talerſche Komet von 1890, für deſſen Bahn Dr. Hopfer in den
„Aſtronomiſchen Nachrichten“ eine neue Berechnung veröffentlicht
hat. Seine Umlaufszeit beträgt 618 Jahre. Jm Jahre 1897
wurde er wieder aufgefunden, 1903 dagegen nicht. Es iſt nun
feſtgeſtellt worden, daß er erhebliche Störungen durch den Pla-
neten Jupiter erfahren hat, ſo daß ſich ſeine Umlaufszeit auf mehr
als 654 Jahre verlängert hat. Seine größte Sonnennähe iſt dem-
nach für Anfang Oktober dieſes Jahres zu erwarten, und ſeine
Erbeutung würde wertvoll ſein, damit man eine Sicherheit darüber
erhält, ob die angeſtellten Berechnungen richtig geweſen ſind. Jm
gleichen Monat, aber etwas ſpäter, ſoll der Komet Faye in die
größte Sonnennähe gelangen, und zwar unter ſo günſtigen Um
ſtänden, daß an ſeiner Entdeckung kaum zu zweifeln iſt. Endlich
darf man auch einem Kometen entgegenſehen, der von dem be
kannten amerikaniſchen Kometenjäger Brooks im Jahre 1889 zu
erſt gefunden wurde. Er erreicht die größte Sonnennähe erſt im
Januar 1911, wird aber mit bewaffnetem Auge wahrſcheinlich
ſchon im Sommer dieſes Jahres aufzufinden ſein. Ueber den
Halleyſchen Kometen wird fortgeſetzt mit dem größten Eifer ge
arbeitet. Ende Januar bewegte er ſich langſam nach Weſten durch
das Sternbild der Fiſche. Am 5. Februar iſt ſeine Stellung um
etwa einen Grad nördlich von dem Stern Epſilon dieſes Bildes
berechnet worden. Während des Februar wird ſein Abſtand von
der Sonne von etwa 243 auf 175 Millionen Kilometer abnehmen,
der Abſtand von der Erde aber von etwa 253 auf 283 Millionen
Kilometer zunehmen. Jmmerhin wird ſeine Helligkeit während
dieſes Monats nach den Berechnungen von Profeſſor Searle
vom Zwanzigfachen auf das Dreißigfache derjenigen ſteigen, die
er bei ſeiner Wiederentdeckung am 11. September vorigen Jahres
beſaß. Nach der Beſchreibung, die Archenhold von der Bedeckung
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
eines Sternes von zwölfter Größe durch den Kern des Kometen
am 5. Dezember jetzt gegeben hat, hat durch dieſe Begegnung
nicht die geringſte Aenderung der Farbe des Sternes ſtattgefunden.

Das Zentralkomitee für die Annäherung zwiſchen Deutſch
land und Frankreich, an deſſen Spitze der Wirkl. Geh. Rat Frei-
herr von Manteuffel, Präſident des Herrenhauſes, Geh. Re
gierungsrat Profeſſor Dr. Paaſche, Mitglied des Reichstags,
General v. Fetter, General v. Loebell, Bankdirektor Leopold
Steinthal und eine Reihe anderer hervorragender Perſönlich-
keiten des öffentlichen Lebens ſtehen, hat beſchloſſen, eine Samm-
lung zu Gunſten der durch die Ueberſchwemmungen der Seine
brotlos und obdachlos Gewordenen zu veranſtalten. Freiwillige
Spenden werden erbeten an den Schatzmeiſter des Komitees,
Bankdirektor Leopold Steinthal-Berlin, Franzöſiſcheſtraße 29 und
an den Berliner Marthaverein. Das Komitee wird im März zu
Gunſten der überſchwemmten Bevölkerung u. a. ein großes Künſt
lerkonzert in Berlin veranſtalten. Wie noch aus Paris ge-
meldet wird, iſt das Waſſer der Seine nunmehr auf 3,60 Meter
geſunken. Ein weiteres Fallen um 60 Zentimeter wird bis heute,
Sonntag, erwartet. Der Verkehr mit dem Bahnhof St. Lazare
iſt wieder hergeſtellt. Jm franzöſiſchen Miniſterrat teilte
Miniſter Briand mit, daß in dem überſchwemmten Gebiet der
normale Zuſtand wiederkehre, und daß die Folgen des Unglücks
begrenzter ſeien, als man befürchtet habe. Die Furcht vor einer
Epidemie ſei geſchwunden. Ein neuer Kredit werde von der
Kammer gefordert werden.

100 000 Mark Kirchengelder unterſchlagen. Vor dem Berliner
Schwurgericht III ſtand am geſtrigen Sonnabend der Rechnungs-
rat Eberhard Voß vom Finanzminiſterium wegen Unterſchlagung
von über 100 000 Mark zum Nachteil der Nazarethkirchengemeinde.
Bei ſeiner perſönlichen Vernehmung erklärt der Angeklagte Voß:
„Jch bin Rechnungsrat im Finanzminiſterium und war dort als
Buchhalter an der Generalſtaatskaſſe. Jch bekenne mich ſchuldig,
erhebliche Summen unterſchlagen zu haben, aber nicht in der
Eigenſchaft eines Beamten. Daß ich als Kirchenrendant Beamter
war, beſtreite ich ganz entſchieden, denn ich habe keinen dies-
bezüglichen Eid geleiſtet und die Rechte, die ich als Rendant be-
ſaß, ſtanden in ſolchem Mißverhältnis zu den mir obliegenden
Pflichten, daß von einer Beamteneigenſchaft keine Rede ſein
kann. Es wäre ein Unding, wenn ein Beamter für eine ſolche
Tätigkeit, wie ich ſie ausführte, mit 600——800 Mark pro Jahr ent-
lohnt würde.“ Vorſ.: „Durch Annahme der Jhnen angebotenen
Anſtellung als Rendant traten Sie in ein Vertragsverhältnis zu
dem Kirchenrat. Haben Sie jemals betont, daß Sie ſich nicht für
einen Beamten hielten?“ Angekl.: „Nein, ich habe aber auch
niemals betont, daß ich mich als Beamter des Kirchenrats fühle.“
Auf weiteres Befragen gibt der Angeklagte an: „Meine Unter-
ſchlagungen reichen bis 1896 zurück. Als Beamter des Finanz-
miniſteriums hatte ich 5400 Mark Gehalt. Es wäre mir nie mög-
lich geweſen, ſo lange Unterſchlagungen zu begehen und dieſe zu
verdecken, wenn die Reviſoren mir die Sache nicht gar ſo leicht
gemacht hätten. Es iſt dabei außerordentlich oberflächlich ver-
fahren worden. Jch bin auf die ſchiefe Ebene geraten durch die
Spiel- und Wettleidenſchaft, die ſich allmählich bei mir entwickelte.
Einen Ueberblick, wieviel ich veruntreut habe, konnte ich zuletzt
nicht mehr gewinnen. Wenn ich Geld brauchte, dann nahm ich
mir eben welches.“ Die Geſchworenen ſprachen alsdann den An-
geklagten ſchuldig unter Wegfall der Beamtenqualifikationen und
unter Abſprechung mildernder Umſtände. Der Gerichtshof er-
kannte auf 2 Jahre 6 Monate Gefängnis und auf ein dreijähriges
Verbot der Bekleidung öffentlicher Aemter.

Ein Veſuvſtädtchen von einer Schlammflut heimgeſucht. Die
zu Füßen des Veſuvs gelegene kleine Stadt Reſina iſt infolge
des in den letzten Tagen in Neapel und Umgebung niederge-
gangenen wolkenbruchartigen Regens von einer Schlammflut, die
vom Veſuv ſich herunterwälzte, heimgeſucht worden. Der ange-
richtete Schaden iſt ſehr bedeutend. Menſchenleben ſind jedoch
nicht zu beklagen.

Zu dem Raubmordverſuch an dem Uhrmacher in Annaberg
wird von dort des näheren gemeldet: Am Sonnabend früh wurde
der Uhrmacher Schvene in ſeinem Laden mit ſchweren Kopfwunden
bewußtlos aufgefunden. Die Art der Verletzungen läßt darauf
ſchließen, daß ſie mit einem ſcharfen Jnſtrument beigebracht
worden ſind. Schoene lebt noch, iſt aber vorläufig nicht ver
nehmungsfähig, und es iſt ſehr fraglich, ob er aus ſeiner Bewußt-
loſigkeit wieder erwachen wird. Von dem Täter hat man bis jetzt
keine Spur. Es iſt auch noch nicht feſtgeſtellt, was alles aus dem
Laden geraubt worden iſt. Von der Annaberger Behörde ſind
Polizeihunde aus Chemnitz requiriert worden.

Selbſtmordverſuch eines Offiziers der ruſſiſchen Leibgarde.
Der 2öjährige Leutnant der Leibgarde des Zaren, Baron Paul
Korff, hat in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vier Kugeln gegen ſich ab
gefeuert. Der Zuſtand des bedauernswerten Offiziers, der die
Tat aus Lebensüberdruß beging, iſt hoffnungslos.

Siebzehn Tunnelarbeiter verſchüttet. Portugieſiſche Zeitungen
berichten, wie aus Liſſabon telegraphiert wird, über den Einſturz
eines Tunnels einer andaluſiſchen VBahnlinie. Siebzehn in
dem Tunnel mit Reparaturarbeiten beſchäftigte Arbeiter wurden
verſchüttet. Bisher iſt es nicht gelungen, die Verſchütteten aus
ihrer Lage zu befreien.

Der heiratsluſtige Khedive. Nach Telegrammen, die aus
Kairo in London eingetroffen ſind, wird ſich, ſo berichtet H. T.
B., der Khedive demnächſt mit einer öſterreichiſchen
Gräfin verheiraten.

Rheinisches Maschinenbau, Elektrotechnik,Technikum Bingen Tutomobiſbad, Brückenbau,
Chanuffenrkurse.
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Möbel Fabrik
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Gegründet 1832.

Unsere Ausstellungs- und Verkaufsräume sind nach wie vor
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Filialen unterhalten wir nicht. Interessenten empfehlen wir
die Besichtigung unserer Ausstellung fertiger Wohnräume.
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Aeltestes Etablissement für innen-Ausstattung am Platze.
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